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Korruptionsvorwurf: Uni fordert Fakten 
Präsident Bormann nimmt Stellung zu Ermittlungen der Kölner Staatsanwaltschaft 
 
Bayreuth (UBT).   Die Leitung der Universi-
tät Bayreuth wird unverzüglich Kontakt mit 
der Staatsanwaltschaft in Köln aufnehmen, 
um konkretere und genauere Informationen 
zu den Vorwürfen gegen Honorarprofesso-
ren zu bekommen, die Focus Online am 22. 
August veröffentlicht hatte. Dies erklärte der 
Präsident der Universität Bayreuth, Profes-
sor Rüdiger Bormann. 
 
Focus Online hatte berichtet, die Kölner 
Staatsanwaltschaft ermittle gegen rund 
hundert Beschuldigte. Ein Sprecher der Be-
hörde wurde damit zitiert, Honorarprofesso-
ren aus unterschiedlichen Bereichen hätten 
Bestechungsgelder von dem Institut für 
Wissenschaftsberatung in Bergisch Glad-
bach bei Köln angenommen, um promoti-
onswilligen Akademikern schnell zu ihrem 
Doktortitel zu verhelfen. Unter den 13 Uni-
versitäten, die nach Angaben der Internet-
ausgabe des Nachrichtenmagazins betrof-
fen sein sollen, ist auch Bayreuth. 
 
Nach Informationen, die am Wochenende 
an der Universität Bayreuth eintrafen, soll 
die Staatsanwaltschaft Köln zwar ihre Er-
mittlungen bestätigt, dabei allerdings keine 
Universitäten konkret benannt haben. 
 
Für den Präsidenten der Universität Bay-
reuth, der bis dato keinerlei Information von 
der Staatsanwaltschaft Köln zu den Ermitt-
lungen und deren Ergebnisse erhalten hat-
te, bleiben zum jetzigen Zeitpunkt viele Fra-
gen offen. Professor Bormann erwartet aus 
Köln schnell Klarheit darüber, ob und in 
welchem Ausmaß Honorarprofessoren, die 
in der Regel nicht Angestellte  der Universi-
tät Bayreuth sind, tatsächlich ein Korrupti-
onsvorwurf zu machen ist. Dabei gehe es 
auch um die Frage, in welcher Weise Pro-
motionswilligen geholfen worden sei und in 
welchem Umfang eventuell betroffene Ho-
norarprofessoren in Promotionsverfahren 
eingebunden gewesen waren. 
 

Sollten sich die Vorwürfe erhärten, werde 
die Hochschulleitung allerdings konsequent 
handeln. 
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